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784 ORIENT UND OKZIDENT

«Orient» - und sei es nur in seinem Bilde. Dass dieser «Orient» nun selbst
die Segnungen des «Okzidents» einzuklagen beginnt, wird unterschwellig
als Demütigung, als die Zerstörung des Selbstbildnisses erfahren. Beide
Kulturen leiden heute an diesem Prozess: die Identitätskrise der muslimischen

Völker ist Ausdruck der Spannung zwischen der Angleiehung an den
Westen und den Lebensformen der traditionellen Kultur. Sie führt zu
einer Rückbesinnung auf die Wurzeln, auf den Islam. Europa bzw. das
Abendland ist auf dem Weg, dem Fetisch der grenzenlosen Fortschrittsgläubigkeit

abzuschwören. Damit strudelt es seinerseits in eine tiefe Krise
seines Selbstverständnisses, das es nicht zuletzt aus dem Gegensatz zum
Orient bezog. Insofern hat der «Orientale» Edward Said wohl recht, wenn
er sagt: «,Orienf und ,Okzident' sind eine Erfindung der Menschen. Der
Orient ist - genauso wie der Westen - eine Idee, eine Idee, die ihre
Geschichte, ihre Denktradition, ihre Vorstellungskraft und ihre Sprache
hat, die ihr Wirklichkeit und Gegenwart im Westen und für den Westen
verliehen. Das heisst mit anderen Worten: die beiden Grössen - Orient und
Okzident - brauchen sich gegenseitig und spiegeln sich in einem gewissen
Sinne wider.»
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Neuerscheinung

MARIO LUDWIG

MITTE DES LEBENS
Ein zeitgenössisches Tagebuch 1963-1973

Ein neues Buch des Direktors der Schweizerischen Zentrale für Handelsförderung:

Aufzeichnungen eines Mannes der Wirtschaft, der von Kontinent zu
Kontinent reist, und am weltwirtschaftlichen Geschehen mitwirkt. Eindrücke
von Begegnungen mit Persönlichkeiten des internationalen, öffentlichen Lebens
und von Besuchen fremder Länder. Auseinandersetzungen mit Kunst und
Literatur der Gegenwart. Erfahrungen aus der tätigen Teilnahme an der Politik in
Gemeinde, Kanton und Eidgenossenschaft. Bekenntnis eines Menschen, der
sich bemüht, das neue, von Technik und Leistungsdruck geprägte Zeitalter zu
bewältigen, ohne dabei Mass und Mitte zu verlieren.

458 Seiten, in Leinwand gebunden, Fr. 28- plus Porto

Verlag Th. Gut & Co., 8712 Stäfa ZH
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Georg Fischer ist Partner für
industrielle Entwicklung

-zum Beispiel in Tamil Nadu (Indien)
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Entwicklungsländer brauchen eine eigene Industrie.
Nur so gelingt es ihnen, em wirtschaftliches
Gleichgewicht zu erzielen. Die Einkünfte aus Landwirtschaft
und Rohstoffexporten reichen nicht aus, um die
importierten Fertigfabnkate zu finanzieren.
Deshalb wollen Entwicklungsländer
möglichst viele Rohstoffe selber
verarbeiten.

Produktionskonzept statt
Einzelmaschinen
Geliefert werden nicht nur
Werkzeugmaschinen. Textilmaschinen oder Gies-
sereianlagen Geliefert wird das Wissen
um den Einsatz solcher Maschinen und
Anlagen. Geliefert werden Analysen
von Markt und Bedarf, Lösungsmoglichkeiten von Finanzfragen

und Versorgungsproblemen, Einführung, Training
und Ausbildung

Partnerin Indien...
+GF+ ist zu einem wichtigen Partner für Unternehmer in
Entwicklungslandern geworden. Ein gutes Beispiel dafür

ist der indische Gliedstaat Tamil Nadu,
wo m Zusammenarbeit mit einheimischen

Industriellen eine neue Fabrik für
Schützenwebmaschinen gebaut wurde.
Die Spezialisten von +GF+ erarbeiteten
für das mdische Projekt massgeschnei-
derte Lösungen Sie untersuchten die
Marktlage und entwickelten em
Produktionskonzept.

Brasilien und Saudi-Arabien
Andere Beispiele: In Brasilien ist der
Konzern Partner fur die Sphäroguss-

Produktion. In Saudi-Arabien ist er beteiligt an der Fertigung

von Kunststoff-Rohrverbindungen. Die Erfahrung von
+GF+ wird weltweit geschätzt, weil es praktische Erfahrung

ist. m eigenen Werken ausgereift.

+GF+
Georg Fischer Aktiengesellschaft, Schaffhausen (Schweiz)

+GF+ Qualität weltweit
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